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C. Mtitytz über ^nftftutionen,
die dem Patronat der Appenzellischen Gemeinnützigen Gesellschaft

unterstellt sind.

1. Appenzell A. Rh. Verein für Gebrechlichenhilfe
Sehr geehrte Freunde und Gönner,

unsere Kasse schließt wiederum erfreulich ab. Die in letzten Jahren
getätigten Rückstellungen für heilpädagogische Beschulungszwecke sind nun
auf die ansehnliche Summe von Fr. 34 000.— angewachsen. Dies erlaubt
und verpflichtet zum Arbeiten. Ich freue mich, Ihnen mitteüen zu dürfen,
daß ab anfangs Juni 1972 in Teufen eine heilpädagogische Sonderschule
provisorisch eröffnet werden wird. Mit Fräulein Heuscher scheint es
gelungen zu sein, eine gewissenhafte und tüchtige Lehrkraft zu finden; ich
danke ihr für ihre spontane, freudige Bereitwüligkeit. In unserem nächsten

Jahresbericht werden wir Sie detaillierter über die Organisation und
den Betrieb dieser Schule orientieren. Darf ich Sie auch dieses Jahr wieder
ermuntern, unsere Vorhaben und Anstrengungen durch Ihre Mithilfe und
finanzielle Gabe zu ermöglichen und erleichtern. Vielen Dank!

Fräulein Sonderegger tritt nach 23jähriger Tätigkeit aus dem Fürsorgedienst

unserer Institution aus. Mir scheint, die Fürsorgearbeit bedeutete
für sie nicht nur Beruf, sondern eine eigentliche Berufung, in der sie neben
vielen Aufgaben, Pflichten und Lasten ganz sicher auch reiche Erfüllung
erleben durfte. Es war ihr nie möglich, irgend einen Fürsorgefall einfach
so zu erledigen. Immer ist sie mit voller Hingabe dabei sie fühlt mit, sie;
lebt im andern, das Helfen ist für sie natürliche Selbstverständlichkeit.
Wir wollen ihr für ihre stille und fruchtbare Arbeit ganz herzlich danken.
Zukünftig läuft die Gebrechlichenfürsorge des ganzen Kantons über die
Pro Infirmisstelle Herisau. Ich danke Frl. Gränitz für ihre Bereitschaft,
den Versuch zur Bewältigung dieser Mehrbelastung zu wagen. Die
Betreuung der Schwerhörigen und Tauben geschieht weiterhin durch Frl.
Kaspar; auch ihr gebührt für ihren stülen Einsatz herzlicher Dank.

Der Präsident: F. Eberhard

2. App. A. Rh. Hilfsverein für Gemütskranke
und Alkoholgefährdete

Im Hilfsverein sind die Unterstützungsgesuche von Fr. 4 722.70 im
Vorjahr wieder leicht auf Fr. 5 072.80 angestiegen. Der Vermögenszuwachs
betrug Fr. 3 772.40 (4 311.30). Aus den sehr verdankenswerten
Kirchenkollekten beider Konfessionen sind dem Verein wieder Fr. 2 011.30
zugeflossen. Durch einen Aufruf im Kirchenboten sind unseren Institutionen
in warmherzigen Spenden insgesamt Fr. 3 438.10 vergabt worden, welche
wir hier herzlich verdanken möchten. Dem Hilfsverein sind an Restzahlungen

aus dem Jahre 1970 noch Fr. 347.40 zugegangen. Weitere Geschenke
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und Testate möchten wir ebenfalls herzlich verdanken: Geschenk COOP
Wald-Trogen-Speicher Fr. 50.—; Geschenk von Ungenannt Fr. 500.—;
Testat H. Künzler, Walzenhausen Fr. 100.—; Testat Frl. G. Graf, Speicher,
Fr. 3 000.—; Testat E. Bruderer, Teufen, Fr. 200.—; Geschenke anstelle
von Kranzspenden Fr. 230.—. Diese freundlichen Zuwendungen bedeuten
uns stets eine Aufmunterung in der Tätigkeit an unserem hUfesuchenden
Mitmenschen.

Fürsorgestellen: Im letzten Jahresbericht wurde die Auffassung
vertreten, daß eigentlich nur unsere Fürsorger richtig im Bild sind über die
Verheerungen durch den Alkoholismus. Der Außenstehende hat davon
kaum eine Ahnung. Dies sei durch einen geschehenen Vorfall erhellt: Im
Gespräch mit einem führenden Behördemitglied einer appenzellischen
Gemeinde wurde unsere Fürsorgerin gefragt: «Sind Sie immer
vollbeschäftigt?» Als Antwort gab sie einige Zahlen aus ihrer Kartei bekannt.
Darauf rief der betreffende Gemeindehauptmann aus: «Das hätte ich mir
nie träumen lassen, so sieht also die Kehrseite unserer Wohlstandsgesellschaft

aus!»
Ein anderer Fürsorger spricht vom «oft zermürbenden Kampf um die

Befreiung Suchtmittelabhängiger.» Oder: «Es ist unser Los, immer wieder
mit Sorgen belastet zu werden und jedesmal nimmt uns die Erregung,
die Anstrengung vieler Tage ein kleines Stück unserer eigenen Lebenskraft,

aber die Hilfesuchenden sind es wert.»
Unsere Fürsorger beweisen uns, daß die Not aus dem Alkoholismus da

ist, daß sie noch zunimmt. Das sind keine Behauptungen aus einem
Abstinenzfanatismus heraus. Ein jeder — der Einzelne, die Gemeinschaft, der
Staat — ist aufgerufen, diesen Schaden zu wenden, denn dies liegt ganz
im Sinne unserer Eidesleistung an der Landsgemeinde.

Zur materiellen Stützung unserer Fürsorgestellen ist dank unserem
tüchtigen Kassier viel getan worden. Die Gemeinde — aber auch die
kantonalen Behörden — zeigen uns gegenüber viel Verständnis, wofür wir
bestens danken. Trotz allem resultierte wieder ein Defizit von Fr. 5 549.50,
und wir sind dringend darauf angewiesen, daß uns vermehrt auch
materielles Verständnis entgegengebracht wird.

Statistik der Fürsorgestellen AR für Alkoholgefährdete 1971: Fürsorgefälle
Januar 1971: 122 — Neuanmeldungen: 50 — Abmeldungen: 23 —

Bestand Dezember 1971:149.
Von diesen Betreuten bedürfen ungefähr die Hälfte einer Intensivbetreuung

(Antabuskontrollen, Lohnverwaltungen, Vormundschaften,
Beistandschaften etc.).

Registrierte Besuche: 575. Registrierte Besprechungen: 1 505.
Der Präsident: Dr. H. U. Eggenberger

3. Kantonale Berufsberatungsstelle, weibl. Abteilung
Anzahl der schulentlassenen Töchter Frühjahr 1971 266
Anzahl der registrierten Beratungsfälle 179

Dazu kommen noch die vielen telefonischen Beratungen und Besprechungen
über diverse Probleme, worüber keine Akten angelegt wurden.
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Altersgliederung der registrierten Ratsuchenden
13 Jahre 1 16 Jahre 54
14 Jahre 22 17 Jahre 15

15 Jahre 72 18 Jahre 9

19 Jahre
20—24 Jahre

Art der Beratung
Schulberatung 13 Mittelschülerberätung
Erste Berufswahl 151 Berufswechsel und Lau:
Nachberatung 5 beratung

Ergebnis der registrierten Beratungen
Berufslehren 70 Fachschulen
Anlehren 15 Zwischenlösung
Arbeitsstellen 12 Aufschiebung der Wahl
Sekundärberufe 3 Verschiedene Probleme
Mittelschulen 19

Art der Zwischenlösungen
Für weiteres Schuljahr
Haushaltlehre und

Hauswirtschaftlicher Jahreskurs

Allgemeine Aufklärungen
Elternabende
Klassenbesprechungen
Berufsbesichtigungen

mit Gruppen

18

20

Betreuung
Welschland 12
Nichtbäuerliche Haushaltlehren

im Kanton A. Rh. 13

6

42

2

10

Welschland, Volontärin, Stage,
Praktika 20

Privatschulen 3

Vermittlung individueller
Berufsbesichtigungen 34

Vermittlung individueller
Berufspraktika 21

Nichtbäuerliche Haushaltlehren
außer Kanton 6

Bäuerliche Haushaltlehren 5

Anlehren im Haushalt 6

Die Berufsberaterin: A. Solleder

4. Arbeitsgemeinschaft für hauswirtschaftliche Bildungs¬
und Berufsfragen

Aus dem Jahresbericht der bisherigen Präsidentin, Frau N. Trippel,
entnehmen wir, daß im Verlauf des Berichtsjahres die Frage der neuen
Trägerschaft für das Haushaltlehrwesen im Vordergrund stand. Mit
Wirkung ab Februar 1972 ist dieses Postulat nun verwirklicht worden. Folglich

wird sich die Arbeitsgemeinschaft im Bereich der Haushaltlehre in
Zukunft nur noch befassen mit: Lehrmeisterinnen-Aus- und Weiterbildung,

Durchführung der Prüfungen, Expertinnen-Ausbildung, Freizeit der
Lehrtöchter. Entsprechend dem kleineren Arbeitsanfall wurde der
Vorstand reduziert. Die Haushaltlehre sollte in nächster Zeit eidgenössisch
anerkannt und anderen Lehren gleichgestellt werden.

182


































